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Regen. Es war ein Festabend
für Kunst- und Kultur, als am
Montagabend im Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuseum
Regen die Sonderausstellung
„Ausgezeichnet! – Der Bayerische
Wald-Verein und seine Kultur-
preisträger“ eröffnet wurde. Zahl-
reiche Künstler der Region gaben
sich ein Stelldichein.

„So schön kann nur unser
Bayerischer Wald sein“, meinte
Bürgermeisterin Ilse Oswald in
Hinblick auf die Kunstwerke. In
der vollbesetzten Traktorenhalle
konnte sie zahlreiche Ehrengäste
begrüßen. Die Politik war durch
die stellvertretenden Landräte aus
Regen und Freyung-Grafenau,
Willi Killinger und Helga Wein-
berger, sowie durch Regens 3.
Bürgermeister Andreas Kroner
und die Stadträte Dr. Petra Wulff-
Werner und Thomas Kaehler prä-
sent. Der Wald-Verein war groß
vertreten, an der Spitze mit Präsi-
dent Helmut Brunner sowie dem
geschäftsführenden Vorsitzenden
Georg Pletl, zusammen mit zahl-
reichen Sektionsvorsitzenden.

Brunner zeichnete den Einsatz
des Bayerischen Wald-Vereins
und seiner rund 20 000 Aktiven in
59 Sektionen nach. Neben dem
Erleben und dem Erhalt der Na-
turlandschaft hat man sich seit
der Gründung 1883 insbesondere
der Pflege heimischer Kunst und
Kultur verschrieben. Seit 1970
werden alljährlich beim Bayer-
waldtag verdiente Männer und
Frauen mit dem Kulturpreis des
Bayerischen Wald-Vereins ausge-
zeichnet.

Helmut Brunner dankte Aus-
stellungskuratorin Annemarie
Pletl für ihre Initiative, diese be-
sonderen Menschen und ihre
Werke in einer eigenen Wander-
ausstellung zu würdigen. Zusam-
men mit ihren Helfern sei es ihr
mit viel Engagement und Tatkraft
gelungen an mehreren Ausstel-
lungsorten die Anliegen des Baye-
rischen Wald-Vereins in die Öf-
fentlichkeit zu tragen.

Anschließend führte Museums-
leiter Roland Pongratz, selbst Kul-
turpreisträger des Wald-Vereins,
locker in die Ausstellung ein und
brach eine Lanze für das Entge-
genbringen von Wertschätzung
gegenüber Kulturschaffenden, die
vom genauen Hinhören und Be-
gutachten bis zur Verleihung ei-
nes Kulturpreises reiche. Belang-
lose Schulterklopferei sei hier
ebenso wenig angebracht wie die
typische Missachtung der Prophe-

ten im eigenen Lande. Dann stell-
te Pongratz die Künstler vor.

Rupert Berndl (Kulturpreis
2017) aus Waldkirchen ist umtrie-
biger Kreisheimatpfleger und
auch künstlerisch tätig. Seit sei-
nem Studium der Malerei und
Bildhauerei an der Akademie der
Bildenden Künste in München
fängt er in Aquarellen, Holz-
schnitten oder Ölmalerei Rhyth-
mus, Struktur und Spannung,
aber auch die Vielfalt der Stim-
mungen des Bayerischen Waldes
verdichtend ein.

In Waldhäuser, mit einem fan-
tastischen Blick in die Waldbu-
ckelei, hat Hajo Blach (Preis
2013) sein Atelier. Und dort lauert
er auf die Stunde des Sonnenun-
tergangs, wenn mit untergehen-
der Sonne der Wald seine Farben
ins Blaue tauscht, Konturen
weich werden und ineinander
übergehen: die Blaue Stunde.

Den Glasschliff hat Klaus
Büchler (Preis 1999) aus Spiegel-
au als Beruf an der Glasfachschu-
le Zwiesel gelernt. In seiner Werk-
statt bearbeitet er massives Roh-
glas. Dabei entstehen fantastische
Objekte, die insbesondere im Zu-
sammenspiel mit Licht wirken.
Erwin Eisch (Preis 1986) aus
Frauenau ist der Grandseigneur
der Kunstschaffenden des Bayeri-
schen Waldes. Längst hat er sei-
nen Weg zum freien Arbeiten ge-
funden. Seine Freundschaft zu
Harvey K. Littleton aus den USA
hat das Studioglas in Bewegung

gesetzt und der glasgestaltenden
Szene seiner Heimat neue Per-
spektiven gegeben.

Hans Höcherl (Preis 2016) aus
Moosbach, Gde. Prackenbach, ar-
beitet als freischaffender Kunst-
maler, Grafiker und Designer. Sei-
ne Werke sind oft gesellschaftskri-
tisch und fotorealistisch bis abs-
trakt ausgeführt. Der Glasgraveur
Manfred Homolka (Preis 2003)
aus Regen, der seine Kunst Schäl-
technik nennt, ist ein bescheide-
ner, liebenswerter und großzügi-
ger Mensch. Meist graviert er auf
dreifach überfangenen Gläsern
Portraits, Geschichten oder Fan-
tasiegestalten. Seine preisgekrön-
ten Arbeiten zeichnen sich durch
extreme Feinheit und viel Fantasie
aus.

Ein exaktes Werkverzeichnis
über sein künstlerisches Schaffen
führt Gerhard Michel (Preis

1996) aus Schönberg. In makello-
ser Öl- oder Pastellmalerei be-
schäftigte er sich mit der Darstel-
lung der skandinavischen Atlan-
tikküste. In den letzten 20 Jahren
hat er auch die Nationalparkwäl-
der und Baumgestalten als Motiv
entdeckt. Der gebürtige Gottes-
zeller Herbert Muckenschnabl
(Preis 2017) lebt seit vielen Jahren
in Schönanger, Gde. Neuschö-
nau. Er absolvierte eine Ausbil-
dung zum Kunsterzieher. Seine
Darstellung der Dinge ist stets ei-
ne Angelegenheit von Geometrie,
ausgewogener Strenge und Sach-
lichkeit.

Bernhard Schagemann (1933-
2016) aus Lindberg, Preisträger
1999, war Lehrer und später Lei-
ter der Staatlichen Fachschule für
Glasgestaltung in Zwiesel. Seine
Arbeiten greifen nach dem Licht
und durchscheinendes Gegen-

Landwirtschaftsmuseum und Wald-Verein zeigen Werke von herausragenden Kulturschaffenden der Region

Ausgezeichnet! – Ein Fest für die Kultur im Bayerwald
licht gestaltet das Innere von Ka-
pellen oder Wohnräumen. Aber
auch Becher und Vasen hat er ge-
schaffen.

Der Name „CriSch“ für Christi-
an Schmidt (Preis 2000) hat in
Fachkreisen weltweit einen be-
sonderen Klang. In seinem Atelier
in Rabenstein entstehen Fantasie-
gestalten, Geister und Gespenster.
Fast ebenso häufig wie am Gra-
vurbock sitzt er an einem Tisch
und zeichnet mit Tuschfeder oder
bringt mit dem Pinsel seine Mär-
chen auf Papier oder Leinwand.

Rudi Seidl (Preis 2003) aus
Riedlhütte ist ein Meister des
Landschaftsaquarells. Besonders
oft malte er Moorlandschaften,
wie er sie auf seinen Streifzügen
durch den Klosterfilz und den
Großen Filz kennenlernte.

Nach einem weiteren Musik-
stück der „Schuihausmusi“ unter
der Leitung von Kulturpreisträger
Hans Pongratz wechselte die Gäs-
teschar in den Sonderausstel-
lungsraum des Landwirtschafts-
museums, um die Kunstwerke in
Augenschein zu nehmen. Die Re-
sonanz war bestens, einige Bilder
wechselten noch am gleichen
Abend den Besitzer. Mehrere
Künstler spendeten ihre Werke
dem Förderkreis „Schutzhaus Fal-
kenstein“, um einen Beitrag zu
dieser großen Aufgabe zu leisten.

Die Sonderausstellung „Ausgezeich-
net! – Der Bayerische Wald-Verein
und seine Kulturpreisträger“ ist täg-
lich geöffnet, Montag bis Freitag 8-17
Uhr, an den Wochenenden und Feier-
tagen 10-17 Uhr. Weitere Informatio-
nen unter: www.nlm-regen.de

Druckwerke von
Preisträgern

Folgende Autoren und Heimatpfle-
ger unter den Kulturpreisträgern des
Bayerischen Wald-Vereins sind mit ih-
ren Druckwerken in der Ausstellung
präsent: Hubert Weinzierl, Wiesenfel-
den (1974, Natur- und Umweltschüt-
zer), Dr. Reinhard Haller, Bodenmais
(1982, Volkskundler), Ingeborg Sey-
fert, Lindberg (1989, Historikerin),
Josef Fendl, Neutraubling (2002,
Schriftsteller und Kreisheimatpfleger),
Erika Eichenseer, Regensburg (2004,
Mundart-Autorin), Haymo Richter,
Bad Kötzting (2006, Schriftleiter „Der
Bayerwald“), Karl-Heinz Reimeier,
Grafenau (2007, Kreisheimatpfleger),
Roland Pongratz, Regen (2008,
Volkskundler), Harald Grill, Wald
(2010, Schriftsteller), Dr. Hans
Aschenbrenner, Neukirchen b. Hl.
Blut (2012, Naturkundler), Dr. Lud-
wig Baumann, Bad Kötzting (2012,
Historiker), Eberhard Kreuzer, Zwie-
sel (2013, Autor), Dr. Hans Göttler,
Osterholzen (2014, Germanist), Wer-
ner Schäfer, Straubing (2016, Histori-
ker), Dr. Katharina Eisch-Angus,
Frauenau (2018, Kulturwissenschaft-
lerin).

Sonntag, 21. Oktober, 14 Uhr:
„Waidlerisches Liedgut“ – Hans
Pongratz und der Wald-Vereins-
Chor Regen laden zum Mitsingen
und Zuhören ein.
Sonntag, 28. Oktober, 11 Uhr: „Ma-
tinee mit Lyrik & Tuba“ – Karl-
Heinz Reimeier und Robert Maier
rücken Hintergründiges in den Vor-
dergrund.
Mittwoch, 31. Oktober, 15 Uhr:
„Auftanzt werd!“ – Nachwuchs-
gruppen des Bayerischen Waldgaus
freuen sich auf Mittänzer und Zu-
schauer.

Sonntag, 4. November, 11 Uhr:
„Das Buchenauer Schachten-
haus“ – Eberhard Kreuzer wird auf
seiner Spurensuche von den „Len-
zerischen“ begleitet.
Samstag, 10. November, 13.30 Uhr:
„Kindertheater-Workshop“ –
Christl Kreuzer freut sich auf Inter-
essenten am kreativen Gestalten.
Anmeldung: 2 09921/60426.
Sonntag, 11. November, 15 Uhr:
„Aus is und går is“ – Schlussgedan-
ken von Dr. Hans Göttler, musika-
lisch umrahmt von „Swing, Salt &
Pepper“.

Begleitprogramm

Rinchnach. Totalschaden – al-
lerdings nur in Höhe von 1000 Eu-
ro – hat ein VW Polo bei einem
Unfall auf der Staatsstraße zwi-
schen Falkenstein und Großloit-

Gegenverkehr
ausgewichen:
Totalschaden

zenried (Gemeinde Rinchnach)
erlitten. Der 18-jährige Fahrer
hatte einem entgegenkommenden
silberfarbenen Pkw ausweichen
müssen und schleuderte dabei in
den Straßengraben. Der Fahrer
des silberfarbenen Wagens flüch-
tete. Der Unfall ereignete sich ge-
gen 13.30 Uhr.

Nach den jetzigen Ermittlun-
gen der Polizei fuhr der entgegen-
kommende Pkw zu weit links, so
dass der 18-jährige nach rechts
auf das Bankett ausweichen
musste, weswegen er ins Schleu-
dern geriet. Der Fahrer des VW
Polo wurde bei dem Unfall nicht
verletzt. Hinweise unter
2 09921/9408-0 an die Polizeiin-
spektion Regen. − bb

Von Susanne Ebner

Bischofsmais/Kirchdorf. Die
einen kennen die Irmi, die ande-
ren die Ingrid. Und ganz viele die
„Nickl-Deandln“, die aus Grat-
tersdorf stammen und jetzt in den
Gemeinden Kirchdorf und Bi-
schofsmais daheim sind. Seit 20
Jahren machen die Schwestern
Irmgard Nickl und Ingrid Hupf
zusammen Musik. Sie singen in
kleiner Runde in einem der örtli-
chen Wirtshäuser. Aber auch vor
2000 Zuhörern in der Meistersin-
gerhalle in Nürnberg. Bei einer
deutsch-afrikanischen Hochzeit.
Oder für die Senioren im Alten-
heim. Am kommenden Samstag,
20. Oktober, 19.30 Uhr, feiern die
„Nickl-Deandln“ im Bischofsmai-
ser Hirmonshof mit einem Hoa-
garten ihr 20. Bühnenjubiläum.

Vom damaligen Ministerpräsi-
denten Edmund Stoiber wurden
die „Nickl-Deandln“ für ihr eh-
renamtliches Engagement gewür-
digt. Sie bekamen das Gotteszel-
ler Wappen für Volksmusikpflege
und weitere Auszeichnungen.
Ingrid holte mit der „Hirmoblosn“
den Zwieseler Fink. Die schönste
Anerkennung aber sind für die

„Nickl-Deandln“ die vielen klei-
nen, besonderen Momente:
„Wenn bei der Arberkirchweih
auf dem Berggipfel alle Gottes-
dienstbesucher mitsingen oder
wenn uns die Menschen in den
Behinderten- oder Altenheimen
mit einem Lächeln umarmen,
kriegt man schon Hühnerhaut.
Hier bekommen wir oft noch lan-
ge nach einem Auftritt positive
Rückmeldungen, die sind unbe-
zahlbar.“

Irmi arbeitet als Industriekauf-
frau in Hengersberg, Ingrid als
Bürokauffrau in Bischofsmais.
Musik ist für beide viel mehr als
ein Hobby. Das Singen und Musi-
zieren ist ihre Leidenschaft, ein
Stück Heimat – oft sogar eine Lie-
beserklärung an den Woid, mit
dem sie emotional sehr verbun-
den sind, und an die Waidler.
Nicht umsonst singen und spielen
die Schwestern am liebsten tradi-
tionelle, bayerische Stücke, aber
auch Passions- und Kirchenlieder
oder „alles, was uns sonst gerade
gefällt“.

1998 gründeten Irmgard und
Ingrid die „Nickl-Deandln“. Der
Name für das Familien-Duo ent-

stand eher zufällig: „Wenn wir zu
zweit zum Singen unterwegs wa-
ren, hieß es, des han de zwoa
Nickl-Deandln. Und so nannten
wir uns dann auch.“ Wenn die
„Nickl-Deandln“ miteinander auf
der Bühne stehen, gibt Irmgard,
mit 41 Jahren die ältere der
Schwestern, den Ton an. Sie singt
die erste Stimme, Ingrid (32) über-
nimmt die zweite Stimme und die
Gitarrenbegleitung. Im Alltag ist
es eher umgekehrt: „Ich bin eher
die Quirlige, die Irmi die Staadere,
aber die Vernünftigere“, sagt Ing-
rid Hupf. „Miteinander mit der
Schwester zu musizieren, macht
richtig Spaß, ein echter Glücks-
fall“, da sind sich die „Nickl-
Deandln“ einig.

Schon lange, bevor es die
„Nickl-Deandln“ offiziell gab,
griffen Irmgard und Ingrid zum
Notenheft oder zu den Instrumen-
ten: Sie sangen als Kinder zusam-
men im Grattersdorfer Kinder-
und Jugendchor, lernten später in
der Grundschule jeweils Block-
flöte und Akkordeon, waren ge-
meinsam im Kirchenchor Grat-
tersdorf und im „Wintergrea-Drei-
gsang“.

Auch wenn sie gerade nicht mit-
einander musizieren, dreht sich
bei den Frauen viel um die Musik:
Irmgard Nickl spielt Akkordeon,
Steirische und Gitarre und ist
Chorleiterin der Chorgemein-
schaft Auerbach. Mit Wastl Wein-
berger tritt sie neuerdings auch als
Duo „Irmi&Wastl“ auf. Ingrid
Hupf ist unter anderem bei der
„Schöllnacher Hofmoarmusi“,
dem „Dreigang Gsang“, den „Ju-
gendbläsern Lalling“ und bei der
„Hirmoblosn“ aktiv. Sie engagiert
sich als Musikreferentin des Baye-
rischen Waldgaus, bietet einmal
pro Woche ein gemeinsames Sin-
gen für die Patienten einer Reha-
klinik an oder organisiert mit ih-
rem Mann Veranstaltungen wie
den Bischofsmaiser Musikanten-
tag, die Baderhaus-Weihnacht
und das Wirtshaussingen „Boa-
risch Gsunga“.

Wünschen würden sich die
„Nickl-Deandln“, dass in den
Kindergärten und Grundschulen
mehr für die Volksmusik gemacht
wird, nicht nur durch Ehrenamtli-
che. „Jedes Kind sollte unsere re-
gionalen Lieder singen können,

Die „Nickl-Deandln“ feiern am kommenden Samstag ihr 20-jähriges Bühnenjubiläum

Geschwister mit Leidenschaft für Musik

wissen, was der Unterschied zwi-
schen Jodler und Arie ist und ein-
fache Stücke mit der Blockflöte
oder auf einem anderen Instru-
ment spielen können.“

Ihr 20-Jähriges feiern die
„Nickl-Deandln“ natürlich mit
Musik: Sie laden alle Interessier-
ten am kommenden Samstag, 20.
Oktober, zum Hoagarten in den
Landgasthof Hirmonshof nach
Bischofsmais ein. Einlass ist um
18.30 Uhr, Beginn um 19.30 Uhr.

Mit dabei sind neben den „Nickl-
Deandln“ die „Hirmoblosn“, die
„Büchlsteiner Stubnmusi“, die
„Donautaler Sänger“, die „Ge-
schwister Binder“ und Gstanzl-
sänger Andi Aichinger als Spre-
cher. Eintritt: acht Euro, der Rein-
erlös wird für die Kultur im Bi-
schofsmaiser Baderhaus gespen-
det. Kartenreservierung unter
2 09920/903696, Restkarten an
der Abendkasse.

Bodenmais. 500 Euro Bußgeld,
zwei Punkte und ein Monat Fahr-
verbot hat einem 43-jährigen Au-
tofahrer in Bodenmais eine Alko-
Fahrt eingebracht, wie die Polizei
meldet. Der Mann war in Boden-
mais einer Verkehrskontrolle un-
terzogen worden. Hierbei stellten
die Beamten Alkoholgeruch fest,
weshalb ein Atemalkoholtest
durchgeführt wurde. Der verlief
positiv und ergab einen Wert im
Ordnungswidrigkeitenbereich.

Aufgrund dessen wurde gegen
den Mann ein Ordnungswidrig-
keitenverfahren eingeleitet, was
ein Bußgeld von 500 Euro, zwei
Punkte in Flensburg und ein ein-
monatiges Fahrverbot zur Folge
haben wird, wie die Polizei infor-
miert. − bb

Alkofahrt: Strafe
und Fahrverbot

Sie präsentierten die Ausstellung: (von links) Museumsleiter Roland Pongratz, Wald-Vereins-Vorsitzender Ge-
org Pletl, Regens Bürgermeisterin Ilse Oswald, Ausstellungskuratorin Annemarie Pletl und Wald-Vereins-Präsi-
dent Helmut Brunner. − Foto: Pongratz

Totalschaden entstand an dem
VW Polo. − Foto: Süß/FW

Sie begeistern seit 20 Jahren mit ihrer Musik: die „Nickl-Deandln“ Irm-
gard Nickl (v.l.) und Ingrid Hupf. − Foto: Nickl-Deandln
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